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Angelommen den 4. Juni, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 4. Juni. De 
Simſon zum Präfidenten mit 215 von 221 Stimmen, 
ohenlohe zum erſten Vieepräſtdenten mit 168 von 21 
ürſt Hohenlohe nahm die Wahl dankend an und ſagte, er 
uche das Motiv für das ihm durch die 
wieſene Vertrauen in ſeiner Thätigkeit außerhalb 
dieſer Verſammlung. Dies gebe ihm Muth fortzufahren 
in ſeinem Streben für Berſtändigung, Verſöhnung und 
Eintracht aller deutſchen Stämme. (Lebhaftes Bravo.) 
Zum zweiten Vicepräſidenten wurde Herzog Ujeſt gewählt. 


BAC. Berlin, 3 Juni. [Der Zuſammentritt 
des Bollparlaments] iſt heute erfolgt. Nach dem Ver⸗ 
lauf der erſten Seſſion erwarten wir von dieſer zweiten keine 
Förderung des nationalen Einheitswerkes. Daß die preußi⸗ 
ſche Regierung es vorläufig aufgegeben hat, die deutſche 

rage durch eine nähere Verbindung zwiſchen den nord⸗ und 
üddeutſchen Staaten weiter zu führen, iſt aus ihrer ganzen 
Haltung zu entnehmen. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ er⸗ 
bebt zwar die Anſchuldigung, daß damals „übereilte Erwar- 
tungen und leivenſchaftliches Vorwärtsdräugen von der einen 
und ebenſo leidenſchaftliche Abwehr von der andern Seite die 
naturgemäße Annäherung erſchwert“ hätten, wir erinnern uns 
aber, wie die provocirende Haltung der ſüddeutſchen anti⸗ 
nationalen Abgeordneten weſentlich durch den Zuruf ermun⸗ 


tert iſt, welcher denſelben von Seiten unſerer Regierungs⸗ 


artei geſpendet wurde. Erſt als Hr. Probſt die Frechheit 
— trieb, mit der „Lawine zu drohen, die an dem Berge 
hinge“, ſchäumte auch bel unſerer Regierungspartei der Un⸗ 
muth auf. Das ganze „leidenſchaftliche Vorwärtsdrängen“, 
welches eine ebenfo „leidenſchaftliche Abwehr“ hervorgerufen 
haben ſoll, beſchränkte ſich auf den Antrag mit einer Adreſſe, 
deren Inhalt wahrſcheinlich den Vorwurf der Leidenſchaftlich⸗ 
keit nicht verdient. Die Dinge haben ſich bei uns ſeit einem 
Jahr derartig geftaltet, daß die Regierung ſich wegen über» 
eilter Erwartungen der nationalen Partei keine Deforgnifie 
u machen braucht. Die Haltung, welche ſie während der 
eichstagsſeſſton beobachtet hat, hätte auch noch heißere Lei⸗ 
denſchaften, als die nationale Partei im Nordd. Bunde be- 
feelen, hinreichend abkühlen müſſen. Die Anträge, welche auf 
eine Fortentwickelung der Bundesverfaſſung abzielten, 5 
von der Regierung kalt zurückgewieſen worden; ſtatt dieſe Be⸗ 


* ee: anzuerkennen, hat man gegen die Nationalliberalen 


e Anſchuldigung geſchleudert, daß fie aus Gelüften 
terweiterung der Regierung die Mittel verſage 
ing des 1 ERL. Die Regierung hat anderer⸗ 
Steuervorlagen, welche fie 6 


ogar d 


zur Deckung des 


den Mund ſchloß, welcher bis dahin nicht müde gewor 

war, für den nationalen Beruf Preußens Zeugniß abzulegen. 
Die Partei der „Kreuzzeitung“, und die Coalition der ultra» 
montanen und radicalen Partei in Süddeutſchland, welche 
jetzt mit Hohn von dieſem Nordd. Bunde ſpricht, der nur da⸗ 
zu gut ſei, das preußiſche Defizit zu decken und dem preuß. 
Weilitairſtaat die Kaſernen zu füllen, jubeln allein; für beive 
Zwecke, fo lautet die Nutzanwendnng, dürfe ſich das ſüdveutſche 


Volk niemals preſſen laſſen. 
efühl] Man erinnert fi, wie un 


; — [Gelränktes Ehr 
genirt neue Graf Bismarck über den journaliſtiſchen Werth des 


Ueber die neuſeeländiſchen Goldfelder 
berichtet die „Debatte“: Das ſchönſte Klima, große Strecken 
. Bodens, unerſchöpfliche Waldungen, mineraliſche 

eichthümer, eine Alpenkette mit ungeheuren Gletſchern, 
intereffante vulkauiſche Erſcheinungen, dieſe Vorzllge Neu⸗ 
er bieten jo viel dar, daß um ihretwillen allein eine 

eiſe lohnt. An der öſtlichen Seite liegen die berühmten Gold⸗ 
felder von Ortago, deren Entdeckung 1861 Schwärme von 
Goldgräbern heranzeg. In dem prachtvollen Theile dieſer 
reichen Gegend iſt Queenstown erbaut worden Queenstown 
iſt nicht mehr fo Hart bevölkert wie vor zwei Jahren, andere 
reichere Golt felder haben ihm einen Theil feiner Bewohner 
geraubt. Der gewöhnliche Hergang, wie neue Städte hier 
entſtehen, ift der folgende. Die Golegräber vereinigen ſich 
nun zu einem „Gang“ aus ſechs Perſonen. Sie dringen in 
den „Buſch“ ein, jeder trägt ein Bündel, das eine wollene 
Decke, Wäſche, Kleider und Lebensmittel enthält. Zu den 
Laſten gehören ferner ein leichtes Baumwollenzelt, ein Beil 
um Holzfällen, ein Zinntopf zum Kochen und Spis haue, 
Schaufel und Waſchpfanne. Sie brechen in der Richtung 
auf, welche ſie vor Jedermann gebeim halten, ausgenommen 
vor dem Schenkwirth, der fie auf Credit mit allem Nöthigen 
verſorgt hat. Nach manchem anftrengenden Marſche auf 
Wegen, die ſich der Gang erſt ſelbſt durch das Unterholz 
hauen muß, findet ſich eine Stelle, die eine gute Ausbeute 
verſpricht. Die Goldgräber ermitteln nun den reichſten 
Punkt, und, haben ſie ſo lange gearbeitet, als ihr Vorrath 
an Lebensmitteln ausreicht, jo kehren fie zur Stadt zurück. 
In der Regel überzeugen fie fi, daß ihr Geheimniß nicht 
bewahrt werden kann, und machen Anzeige bei der Behörde. 
Dieſe bewilligt den Entdeckern doppelt ſo viel Boden zum 
Goldgraben, als Anderen. So raſch wie möglich begeben 
ſich andere Gänge zur neuen Stelle. Jeder wählt ſich einen 
. unbefegten Platz, von allen Seiten kommen Goldgräber 

“herbei, ein Saumpfab entſteht. Schenkwirthe ftellen ſich ein 
und in unglaublich kurzer Zeit hat ſich in den Tiefen des 
Urwaldes ein Dorf gebildet. Erweiſen ſich die Gruben als 
nachhaltig, ſo treten bald feſte hölzerne Häuſer an die Stelle 
der Zelte, der Groghſchuppen verwandelt ſich in ein Hotel 
und Zweigbanken tauſchen Waſchgold gegen Noten um. Er⸗ 
ſchöpfen ſich die Gruben, ſo zieht Alles davon und die neue 
er wird dem Urwald preisgegeben, der fie ſicher befiegen 
wird. 


In augeſchwemmtem Boden findet man blos Gold vom 
. kleinſten Umfange, feinen Staub, höchſtens Blättchen wie 
Fiſchſchuppen. 8 


ier waſchen Geſellſchaften mit Hilfe Unſt⸗ 


Das Zollparlament wählte Hrn. 
Fürſt 
J St. 


Wahl be⸗ 
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Sonnabend, 5. Juni. 
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Tiſchler eingetreten. Wie die „Heſſ. Volksztg.“ berichtet, 
| find „zur Bewältigung“ derſelben Soldaten beurlaubt worden, 
welche in den Werkſtälten Arbeit genommen und ſo den Strike 
unwirkſam gemacht haben. 

Heſterreich. Wien. [Volksverſammlung. Der Vice 
könig.] Zum erſtenmale ſeitdem das Vereins und Verſamm⸗ 
lungsrecht beſteht, hat geſtern in Wien eine Volksverſammlung 
unter freiem Himmel ſtattgefunden. Der Berichterſtatter der 
„A. A. Z.“ meldet, daß mit Einſchluß der Frauen und Kinder 
10,000 oder nach anderen Schätzungen 20,000 Köpfe dort gewe⸗ 
ſen, eine in dem Garten eines Gaſthauſes vor der Linie zuſam⸗ 
e Menſchenmenge a auf der Rednerttibiüne unan⸗ 
gefochten die rotze Fahne der Socialdemocraten wehen fehen. 
Unter dem Vorſitz des Arbeiters Hartung wurde faſt ohne alle 
Debatte, — denn wo eine Debatte ſich entſpann, wurde fie, viels 
leicht nicht unbeeinflußt durch die brennende Sonnengluth und 
die raſtloſe Biervertilgung, alsbald fo beitig, daß der anweſende 
Polizeicommiſſär wiederholt mit der Auflöſung der Verſammlung 


eiheit ſelbſtve 
ereins⸗ und 
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levue 
geſtern 
war, 


ten erſchien geſtern Abend, nachdem er in Schönbrunn als 
an der laſſerlichen Tafel geſeſſen und ihm ſodann das Schauspiel 
einer „Pirutſchade“ geboten worden, im neuen Opernhaus; der 
Kaiſer traf erſt 1 75 ein, noch ſpäter der Sohn des Vicekönigs, 
ein prächtiger und lebhafter kleiner Burſche, nur mit etwas ſehr 
ee e e 
e Juni. [Folgende naive Depeſchel hat die 
Wiener „Br.“ erhalten: „Große 4 herrſcht in den 
Kreiſen der Juſtizbeamten, denen e über Befehl des 
Juſtizminiſters nur die Hälfte des Gehaltes ausbezahlt 


wurde. Dieſe Maßregel ſoll wit der Umgeſtaltung 
bes Gee 


weſens zufammenbängen.* 
5 $ Die 15 czech en] beabſichtigen 


117 l U e diploma 0 reiſe ha 
5 das offizielle Dementi rchaus der wahren Sachlage 
entſprechend. Ein Correſpondent der eln “ glaubt be aa 
ten zu dürfen, daß zwiſchen dem Florentiner Cabinette und der 
franzöſiſchen 0 0 dieſe Angelegenheit noch nicht zur Sprache 
gekommen iſt. Die letzten Andeutungen, welche Marquis de La⸗ 
valette dem Ritter Nigra hierüber gene „ datiren on ſeit lan 
hee Zeit vor der Wahlepoche. Bei dieſem Anlaß wurde dem 
bieſigen italieniſchen Geſandten offen erklart, daß Frankreich nicht 
eber an ein Zurückziehen feiner Trupren aus dem Kirchenſtaate 
denken könne, bis der Papſt ſelbſt erklärt, er glaube ſich ſtark 15 


nug, um ohne fremde Unterſtützung in ſeinem Lande ſich ſicher 
fühlen zu können. An dieſem Tage wolle Frankreich das est en 
UU ² Ubbo ccc 


licher Waſſerleitungen, man muß nivelliren und das führen 
BE ganz ungebilbete Leute aus. Die meiſten Waſſer⸗ 
eitungen gehören beſonderen Geſellſchaften, denen jeder Gold⸗ 
wäſcher eine wöchentliche Abgabe bezahlen muß. Verlaſſen 
die Europäer ein Goldfeld, ſo ſtellen ſich Chineſen ein. a 
find geduldiger und klüger und werden bei der bloßen Nach⸗ 
leſe noch reich. Da ſie niemals Concurrenz machen und ſich 
mit dem begnügen, was für Audere zu ſchlecht geworden iſt, 
fo herrſcht zwiſchen ihnen und den Europäern das beſte Ein⸗ 
vernehmen. Bei allen Aufzügen erſcheinen die Chineſen mit 
ihren Bannern, und wenn einem Beamten eine Adreſſe über⸗ 
reicht wird, ſo fehlt auch nie eine chineſiſche Deputation. Auf 
der Nordinſel kannte man bis nur eine Stelle, wo 
Gold vorkam, die anderen waren Eigenthum von Maori⸗ 
Häuptlingen und wurden von ihnen eiferſüchtig bewacht. 
Einer derſelben, Taipari, erlaubte endlich, daß auf feinen 
Ländern „proſpectet“ wurde. Am 10. Auguſt 1867 entdeckte 
ein junger Mana, Namens Hunt, Quarzadern, die von Geld 
ſtrotzten. Auckland gerieth in ſieberhafte Aufregung; zu Schiff, 
zu Wagen, zu Pferd, zu Fuß eilte Alt und Jung vem Dorado 
zu. Dieſes neue Feld hat ſich bis auf den heutigen Tag als 
eines der lohnendſten bewährt. Taipari belommt die Ge⸗ 
bühren für die Erlaubnißſcheine und alles Bauholz muß ihm 
bezahlt werden. Der Wilde ſtreicht nun jedes Jahr ſeine 
35,000 3 ein. Er giebt alles Land zum Bau von Kirchen, 
Schulen und Krankenhäuſern umſonſt her. Selnen Lands⸗ 
leuten giebt er das gute Beiſpiel, in einem hübſchen engliſchen 
ihres zu wohnen und ein nüchternes, anſtändiges Leben zu 
ren. 

Das neue Goldfeld liegt in einer Gegend, die jetzt noch 
wahrhaft pittoresk iſt. Auf einer ſchmalen Ebene erheben 
fi die Ortſchaften Shoriland und Tookey. Sie beſtehen 
aus neuen hölzernen Gebäuden von jeder Größe und Geſtalt, 
Kirchen, Banken. Hotels, Kaufläden und Privathäuſern. 


Draußen liegt die „Goldgräber ⸗Stadt“, etwas weiterhin, 


am Fuße der Berge, beginnen ſchon die Gruben und ziehen 
ſich in den ſteilen bewaldeten Schluchten bis zu den en 
Bergſpitzen hinauf. So weit das Auge reicht, ſchimmern 
weiße Zelte aus dem dunkeln Grün des Urwaldes hervor 
und jenſeits des Gebirgskammes verrathen aufſteigende Rauch⸗ 
ſäulen, daß auch drüben Menfhen wohnen und arbeiten. 
Die Alpenkette der Südinſel bietet dem Bergſteiger Gelegen⸗ 


beit zur Bewährung feines Muthes und feiner Kraft, die er 


auf den Pfaden zum Montblanc und Montexoſa nicht findet. 
Auch in ſchönheitlicher Beziehung haben die neuſeeländiſchen 
Alpen vor den europäiſchen manche Vorzüge, ihre Gletſcher 


ö 858 Alliirten der Curie macht. Dieſe Alllanz kann nur f 


ſtanten⸗Verſa minlung | 


an den heiligen Vater ſtellen, feine Truppen vom italienifchen Bo⸗ 

den entfernen zu dürfen. Es iſt jedenfalls bedauerlich, daß die 

franzöſiſche Regierung ſich auf dieſe Meile auf nz Beit 
imme 
rüchte tragen, denn ungeſtraft ergab ſich noch leine Dynaſtie 

11 75 ver Regierung den ultramontanen Mächten auf Gnade und 
ngnade. 

- — In Algier) ifl, wie wir aus dem „Independent“ 
von Conſtantine erſehen, wieder Blut gefloſſen. Vor etwa 
einem Jahre entwickelten fi) commercielle Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Guelſa in Tunis und Tebes ca in der Provinz Con⸗ 
ſtantine. Am 5. April kam eine Earavane von Guelſa in Te⸗ 
besca an, fie beſtand aue 26 Arabern, einer eingeborenen 
Frau und 3 Israeliten und führte Werthſachen in Höhe von 
50,000 Fraucs mit ſich, worunter 10,000 Fraues in baarem 
Gelde. Am 15. wurde die Karavane, nachdem ſie den Ued 
Mahnine paſſirt hatte, auf franzöſiſchem Gebiet von 150 
Eingeborenen angegriffen, an deren Spitze Kadis ſtanden, 
welche von der franzöſiſchen Regierung ſelbſt ernannt ſind. 
Die Karavane wurde ausgeraubt und 26 Perſonen wurden 


getödtet. Noch mehr, ein Kadi verlangte von dem Vater eines 


ermordeten Israeliten für die Leiche des Sohnes ein Löfe⸗ 
geld von 250 Francs. Die Retzierungsergaune von Algier 
und Paris haben über dieſen Vorgang vollſtändiges Schwei⸗ 
gen beobachtet. : 

Spanien, Alle Nachrichten aus Paris, ſchreibt die 
„W. Pr.“ beſtätigen, daß dort die Iſabelliſten in fieberhafter 
Bewegung und in ſteter, rirecter Verbindung mit Madrid 
find. Dazu lommt, daß Graf Girgenti durch eine tele graphiſche 
Depeſche jo eben nach Paris zur Exkönigin Iſabella berufen 
worden iſt und daß er, feine Gemalin in Rom zurücklaſſend, 
Hals über Kopf nach der franzöſiſchen Hauptstadt aufgebrochen 
iſt. Man ſcheint alſo in der Umgebung Iſabellens bedeutende 
Ereigniſſe für nahe bevorſtehend zu halten. 


danfes, den 5. Juni. 
„Das vorgeſtern im Selonke'ſchen Etabliſſement 
vom Kunſtfeuerwetker Hrn. Behrend abgebrannte Feuerwerk 
war ein äußerſt glänzendes, namentlich gefielen die meiſterhaft 
ausgeführten Brillantfeuer, deren Reflexe auf dem Teiche einen 
wundervollen Anblick gewährten. Zum 12. d. M., an welchem 
Tage im Selonke'ſchen Etabliſſement ein großes 
Beſten des er Armen ⸗Unterſtützungs⸗Vereins 
ſtattfinden ſoll, bereitet Hr. Behrend ebenfalls ein großes Feuer⸗ 


werk vor. 

Vermiſchtes. 
— [Für Lamartines Denkfäulel find 18,043 
eingegan en, Die „France“, die „Li 
nel“ machen einen letzten Aufruf, 
20,000 Fr. abgerundet werde. 
den Bi 


35 C. 
erte“ und der „Conſtitution⸗ 
damit dieſe Summe bis zu 
Die Statue Lamartines ſoll durch 


ts zu wünſchen übrig läßt. 
I teoroi . Depeſche 


ea 
e ine 
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vom 4. Juni. 


7, 15 SW maͤßig bedeckt. 
337,4 „2 R ſchwach bedeckt, 
kachmittag und Abend 
6 Putbus 334,7 9,8 NW᷑ chwa bedeckt. 
6 Berlin 8363 11,0 W 
6 Koln 330,5 UA W 
7 7 336,6 8,5 
7 Haparanda 386,2 4,2 
7 Helſingfors! 337,0 6,2 . 
7 zu ir 338,5 8,1 N ſchwach bewölkt. 
7 Stodholm 335,3 8,8 WSW ſchwach bedeckt, Regen 
am Morgen. 
7 Helder 336,9 9,6 SW ſchwach 


haben einen großartlgeren Cbaracter, ker Cook ift einer der 
ſchönſten Berge der Welt. Zu einer Höhe von dreizehntau⸗ 
ſend Fuß auffteigenb und durch die ſchönſten Umriſſe ausge⸗ 
zeichnet, iſt dieſer prachtvolle Berg in ſeinen vollen Verhält⸗ 
niſſen zu überblicken, da er dicht an der Küſie ſteht, zu der 
der Rand feiner prächtigen Gletſcher bis auf ein paar Stun⸗ 
den hinanreicht. Im Innern liegt der Tongariro, das ſüd⸗ 


Gartenfeſt zum i 


Bildhauer Adam Salomon ausgeführt werden. In der 
diesjährigen Ausſtellung befindet ſich von dieſem Künſtler eine 
aus der Erinnerung gemachte Büſte von A. Bixio, die an Achns 


— 


lichſte einer Reihe vulkaniſcher Bentile. In dieſem vulka-⸗ 


niſchen Bezirke befinden ſich die berühmten heißen Seen von 
Rotorna, die einzig in der Welt daſtehen. Als Hochſtetter 
fie beſuchte, mußte man ſich durch Buſch und Sumpf müh⸗ 


ſam zu ihnen durcharbeiten. Jetzt als der Herzog von Edin⸗ 
zu ih 


burgh erwartet wurde, haben die Bewohner einen Weg vou 
14 deutſchen Meilen hergeſtellt. Der Noto⸗Mahauo (heiße 


See) iſt das Wunder dieſes Bezirks. Man bat 25 große 5 


lochende Quellen gezählt, die Menge der kleineren zu ermit⸗ 
teln, würde Schwierigkeiten haben. Zum Ueberblick des 
merkwürdigen Schauſpiels wählen die Beſucher die kleine, 
zwölf Fuß über dem See erhabene Inſel Puai. Das be⸗ 
ſtändige Sprudeln, Pfeifen, Stöhnen und Brüllen der heißen 
Quellen ringsum muß Jeden mit Schrecken erfüllen. Aus 
dem Felſenboden dringt eine Hitze, die zuweilen unerträglich 
wird. Hochſtetter erwachte einmal Nachts, da die Hitze 
plötzlich zu ſtark wurde. Er machte ein Loch in eine weiche 
Stelle und ſteckte das Thermometer hinein. Das Queckſilber 
ſtieg ſozleich auf den Siedepunkt, und als er das Juflrument 
herauszog, drang ein Strom kochenden Waſſers nach. Die 
ganze Injel iſt nichts als ein Steinhaufen, von Dämpfen 
und Gaſen zerſetzt und erweicht, der jeden Augenblick aus⸗ 
einanderfallen und mit Allem, was er trägt, in den heißen 
Fluthen des Sees verſchwinden kann. Am nordöſtlichen Ende 
des Sees ſpringt eine heiße Quelle, die ein Becken bis zum 
Rande füllt. Has Waſſer iſt azurblau und macht in ſeinem 
ſchneeweißen Behälter einen prächtigen Effect. Ungeheure 
Dampfwollen ſteigen aus ihm auf und werfen ihr Bild auf 
den blauen Spiegel. Das Waſſer verſteinert alle Gegen⸗ 
ſtände febr bald. Ueber den Rand fließend, dat es am Ab- 
bange des 80 Fuß hohen Hügels, deſſen Gipfel die heiße 


Quelle einnimmt, ein Syſtem von Kryftallterraſſen gebildet, 
Es iſt, als ob ein 


die faſt ſo weiß wie Marmor ſind. 
Waſſerfall, über Stufen herabfallend, plötzlich in Stein ver⸗ 
wandelt worden ſei. Auf dem weſtlichen Ufer des Sees 
ſieht man das Seitenſtück dieſes Wunders, einen verſteinerten 
Waſſerfall von Fleiſchfarbe, rechte und links von grünen 
Büſchen eingefaßt. 


ß: Z ³¹·—. . ner 
Verantwortlicher Rebacteur: H. Rickert in Danzig. 
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2 dem Concurſe über das Vermögen des 
Mühlenbeſitzers J. Kohnert zu Thorn 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hlerdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bes 
reits rechts hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 19. Juni er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
5 — innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs perſonals auf 


den 23. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Heren Kreis-Nichter Plehn 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes = erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. Ri 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at Se Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
x Ye er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten 8 beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, 83 — 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann und Jacob⸗ 
ſon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

ers, den 15. Mai 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2086) 


Verpachtung 


des 
Grundſtückes „Polniſcher Haken.“ 


Das an der — und am Stagneter⸗ 
graben belegene Grundſtück, genannt „Der pol⸗ 
niſche Haken“, beſtehend aus den unter dem Na⸗ 
men Romp'ſches und Hopp'ſches Land bekannten 
Getreideumarbeitungsplätzen, den dazu gehörigen 
zwei Schankgrundſtücken, dem Ackerlande, den 
zur Lagerung von Eichenhölzern benutzten Ufer⸗ 
gräben und den beiden unter der Bezeichnung 
„Althoff“ bekannten ca. 22 Arbeiterwohnungen 
enthaltenden Familienhäuſern, ſoll vom 1. Oc⸗ 
tober dieſes Jahres auf drei a 
gende Jahre verpachtet werden. Hierzu ha 
wir einen Licitationstermin auf 


Dienſtag, den 15. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Comtoir, Hintergaſſe No. 30, anberaumt, zu 
dem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Mitbietende eine Caution von 

300. — — zu beſtellen hat. Die näheren 
Bedingungen werden im Termine bekannt % 
macht und find auch vorher Hintergaſſe No. 
einzuſehen. 


Di 
Theodoſius Shriftian v. Srankinkiden 


en 


= Mein Comptoir befindet 
5 pP 


Sich von heute ab 


7 


Re 
— 


Hundegasse 45. 


9 Mencke. 


Königsbrunn. 


Waſſerheilauſtalt, climatifcher Kur⸗ 
ort ꝛic., ohnweit Dresden, Station a. 


uigsttein, ( 

Beſitzer und Dirigent 

FT K 
Bud Elgersburg 
in: Thüringer Walde, 

nächſte Eiſenbahnſtation Arnſtadt, 
altbewährte Kaltwaſſerheilanſtalt, unter vorſichti⸗ 
er ärztlicher Leitung. — Sool⸗, Stahl-, Kranken⸗ 


eiler⸗, Fichtennadel⸗Bäder. — 


lken⸗ und 
Hlimatiſcher Kurort. (358) 


Der in feinen vortrefflichen Eigen: 
ſchaften und Wirkungen rühm⸗ 
lichſt auerkaunte, allſeitig bewährte 


und empfobtene All penkraͤuter⸗ 
Geſundheits⸗ Liqueur 
„Haͤmorrhoiden⸗Tod“ 


von Dr. J. Fritz iſt > Fl. 11 Sgr. in 
Danzig ſtete nn bei Albert Nen⸗ 
mann, Langenmarkt. (5907) 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt dieFabrik von 


* 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


(7194, Buttermarkt No. 40. 
ine in der Provinz Preußen an der Bahn 
gelegene, neue eingerichtete 


Stärkefabrik 


iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
en, reſp. wird ein Theilnehmer mit 6000 Thlr. 
azu geſucht. Adreſſen sub H. 5179 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin. SEEN RAD) 
tarkes Fenſterglas, dice Dachicheiben, 
Glasdachpfannen, Schanfenſter ⸗Glä⸗ 

ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinand Forucee, Hundeg. 18. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg 


und NewYork 


Habre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Weſtphalia, Mittwoch, 9. Juni 5 
Bavaria, Sonnabend, 12. Juni 0 
Hammonia, Mittwoch, 16. Juni E 


D 
Paſſagepreiſe: Erſtie Cajute Pr. Ert 


eck Pr. 
Fracht & 2. — pro 40 bamb. Gubiffuß mit 15 


bereinkunft. ; 
Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 Gr; Briefe zu bezeichnen: on her Dampfſſchiff“, 
Naägeres bei dem Schiffsmakler Bet Bolten, Wm. 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der 
ceſſionirten General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. 


ie mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. 
Fa. a weite Gajüte Br. Ert 3 100, gwiſchen 


»Boruſſia, Sonnabend, 19, Inni 8 
Silefia, Mittwoch, 23. Juni |& 
Allemannia, Mittwoch, 30. Juni 1% 

= 


pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
1502) 


iller's Nachfolger, Hamburg, 
erträge für vorſtehende Schiffe allein con: 


. 


ER Gewinne 2 mal 100,000, 
15,000, 12,000, 10,000 zc. ze. 


85 Nachnahme des 
gu beifügen, ſondern au 


; man fich baldigft und direct zu wenden an 


2160) 


als Hauptgewinn der großen Geldverlooſung, ſchon am 9. und 10. Juni d. J. findet die erſte 
er von der Stadt Frankfurt gegründeten und von hoher Regierung genehmigten 


Ziehung 
großen Geldverlooſung ſtatt. 


5 koſtet / Original⸗Loos, Thlr. 1. 22 Sgr. ein halbes und Thlr. 3. 13 Sgr. ein gan⸗ 2) 
zes Original⸗Loos, zu der in aller Kürze am 9. Juni d. J. beginnenden 1. Ziehung ber & 
von der Königlichen Regierung genehmigten Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Das unterzeichnete Handlungshaus wird gefällige Aufträge gegen Einſendung oder 
etrages ſoſort ausführen, und nicht nur Verlooſungspläne jeder Beſtellung 
amillche Gewinnliſten gleich nach jeder Ziehun 
“babern unaufgefordert übermitteln. Die Erneuerungs⸗Looſe, ſowie auch die planmäßigen Frei⸗ & 
looſe werden gleichfalls prompt verſendet, und um daher alle Vortheile zu genießen, beliebe 45 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


50,000, 25,000, 20,000, 


den Loos⸗In⸗ 


Iſidor Bottenwieſer, 


Ar GAR Sr 


Das Geſammt⸗Kapital, welches zur Verlooſung kommt, beträgt Eine Million und 


780,920 Gulden. 


Für die Ziehung am 9. und 10. Juni erläßt unterzeichnetes Handlungshaus: 
Ziehung J * ae 7 9 980 


1 ganzes Loos für 


* * * 


Gefällige e werden ge en Baärſendung oder omann prompt beſorgt, . 
a 


ſowie jede wünſchende 


(1614) 


16. Juni, 16 Septbr. und 16. Dec. mit 


Frs. 50,000, 30,00 


Dieſe Obligationen, welche ſi 
eignen, ſind bei allen Wechslern des In⸗ und 
a. M., zu haben und zwar zum Preiſe von: 

Freßz. 10, Thlr. 2. 20 Sgr., 
5 Währ. 


cher 


ic. ꝛc. unter Zuſi 


Er 


Gewinne ev.: fl 


man gefäll. Aufträge zu richten an 


Feuerfeſte und diebesſichere 
eiſ. Geldſchränke in >: en 3 Sa 
(2147) iagar 


Langgarten 23. 
Beſten engliſchen Portland⸗ 
Cement haben auf Lager und empfehlen 
Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, 1 Poggenpfubl 79. 


Bretter, Bohlen, Latten, im 
Seiten ⸗Brackbretter und 
Schwarten rear Sade 
allen Dimenſionen vorräthig. 


Neuſtadt W.⸗Pr., im Mai 1809. 
Das Neuſtädter Forſt⸗Comtoir. 


skunft gratis ertheilt durch das Handl 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866, 
b edge b n Feber d 1 


Deren Rüdzahlung geichteht innerhalb 55 Jahren und zwar 
raͤmien von: 


Frs. 100,000, 
(welche in der Ziehung am 16. Inni gewonnen werden müſſen) 
O, 10,000, 1000, 500 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Frs. 10 zurückbezahlt. 


beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. © 
Auslandes und namentlich in Frankfurt N 


In Frankfurt am Main 
ſind durch das Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft von 


Moritz Stiebel Söhne 


die in dieſen Blättern angebotenen Loose, ſon ie auch alle ſonſtigen Staats⸗Effecten, Actien 3 
ung pünktlichſter Bedienung, zu (4938) 5 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


156ten Frankfurter Lotterie 


14,000 Br in I br ka d 7600 Freilooſt 
— worunter 14 eiſe rämien un reiloofe, — 
me ©. 10000, 47 0 100.000, 30,000 000, 15800 12,00 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe } 
Ganze a Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel a 26 Sat; ! 
gegen frankirte Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliften gratis, 
Gewinnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert und beliebe 


7 
zur 


Joh. Ph. Schütz, 


Fraukfurt a. M. 


den g 
Stadt 


is 1831 immer am 


ken, garantirt 
e 


ailaud. 


20. ꝛc. 


I. 4. 40 Kr., Fl. 4 Oeſter. 
ilber. 


beziehen. 


‚000, , 000, 10,000 ꝛc. ac. 
1. Klaſſe. Ziehung am 9. und 10. Juni. 


Moritz Levy, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bitte ich meine Looſe nicht mit 
den, unter dem Deckmantel der Frankfurter Looſe offerirten, in der königl. Mo⸗ 
narchie verbotenen Hamburger ꝛc. Looſen zu verwechſeln! 


10. kauft jeden Poſten a 15 
Lolterie⸗Looſe San 2. G. Ozaudei, 
Berlin, Jannowitzbrücke 2. (24195 
J bin Willens, mein zu Neufahrwaſſer am 
Markte belegenes Grundstück, worin ſeit 
länger als 50 Jahren ein Schiffshändler⸗ und 
Material- Waaren⸗Geſchäft nebſt Weich⸗ u. Schiffs⸗ 
Brod⸗ Bäckerei mit Erfolg betrieben wird, zu 
verkaufen reſp. im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
pachten. Reflectanten wollen ſich gefalligſt we⸗ 
gen der näheren e an mich wenden. 
(832 ittwe Wolter, 


183) Naeufabrwaſſer No. 82. 
1000 Thlr. zur 2. Stelle hinter 6000 Thlr. 
werden auf ein Gut von über 400 Mor⸗ 
pen zur pupillenſicheren Stelle geſucht. Darleiher 
werden gebeten ihre Adreſſe unter No. 2372 in 
der Expedition d. Zig. niederzulegen. 
Ein bedientes Kindermädchen mit ausgezeſch⸗ 
neten Atteſten empfiehlt bei einem jungen Kinde 
oder an am Wochenbett (2449 
J. Hardegen, 2. Damm 4. 


2 
(2225) 


| 


| 


— nenn nn 


J 
1 
j 
i 
t 
* 


Gut erhaltene Eſſigbilder werden zu kaufen 
gewünſcht. Gefällige Offerten unter Litt. A. 
2443 durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Pianino iſt zu verkaufen W 
(2217) 


II, zwei Treppen. 


* 
N 


{ 12 Sti 
Schafvieh und J junge 
ſtarke Zuchochſen 


5 ſtehen zum Verkauf in Pommeyerhöhe 
ver Pelplin. 2451) 


ick fettes 


Für eine preußiſche Viehverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wird ein ſolider General⸗ 
Agent geſucht. Nur tüchtige, mit guten Res 
ferenzen verſehene Perſönlichleiten, welche zus 
— Caution hinterlegen können, wollen ihre 


fferten fr. sub G. 5224 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in a 
( 


einſenden. )I 

; der auch in der 
Ein Hauslehr er, Muſtk Unterricht 
ertheilt, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen werden in der Bahnhofs ⸗Reſtau⸗ 
ration in Prauſt entgegen genommen 
Fur mein Tuch⸗ und Mode⸗Geſchäft ſuche ich 

einen Gehilfen. Antritt womoͤglich gleich. 
Rieſenburg, den 1. Juni 1869. 
% ⁊˖. Hirſchberg. 
Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehener Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. 
Gefälige Offerten unter No. 2379 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 

in altes, in beſter Lage befindliches Pußge⸗ 
E Ihält in einer großen Stadt iſt wegen To⸗ 
desfall der Inbaberin von ſofort zu verkaufen. 
Näheres portofrei Elbing, Spieringsſtraße 6, 
1 Treppe. (221) 
Ein gebildetes junges Mädchen, aus anſtän⸗ 

diger Familie, welches ſchon einige Zeit 
in einem ſehr großen Poſamentier⸗, Kurz, und 
Weißwaaren⸗Geſchaͤft fungirt, ſucht ſogleich ans 
derweitig engagirt zu werden. 

Adreſſen erbittet man unter No. 2264 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 2. 

Ein Vorzimmer, sowohl zum La- 

den wie Comtoir geeignet, ist Langen- 


markt 22 zu vermiethen, 


Einem hochgeehrten reis 


ſenden Publikum, das beum m 


. einem normalen 
Gehalt der Nährſtoffe an Kalifalıen für die Bil. 
dung, das Wachsthum und den Stoffwechſel der 


Welch boher Werth z. B 


Muskeln und Gewehe des Körpers beigemeſſen 
werden muß und wie ein ſolcher unbedingt er⸗ 
forderlich iſt, um die unlöslichen Albuminake der 
animaliſchen wie der vegetabiliſchen Nahrungs⸗ 
mittel überhaupt für die Ernäbrun . — 
zu machen, hat vor Kurzem Dr. E. Kemmerich 
en e Archiv für die geſammte Phyſiologie 
der Menſchen und der Thiere 1869, J. Heſt) 
durch directe Fütterungsverſuche mit Thieren 
evident bewieſen. Derſelbe fütterte unter Ande⸗ 
rem 2 junge Hunde mit ein und derſelben Qua⸗ 
lität und Quantität von Albuminaten, Das eine 
Thier, welches ſeine Nahrung mit Zuſatz der ent⸗ 
ſprechenden Menge von Rolifahen Chlorkalium 
und phosphorſaurem Kali, beides Beſtandtheile 
des nach der Liebig⸗Horsford ſchen Methode be⸗ 
reiteten Brodes) erhielt, gedeihte vortrefflich und 
zeigte in 26 Tagen eine Körpergewichtszunahme 
von 3390 auf 5275 Grammes, wäbrend das ans 
andere in der gleichen Zelt bei gleicher Fütterung 
unter Entziehung der Kaliſalze ſein Gewicht 
zwar auch von 3405 auf 4215 vermehrte, dabei 
aber doch in den kläglichſten Zuſtand verfiel. 
Daß dieſes Reſulkat nicht ein zufälliges, auf 
einer ſonſtigen individuellen Verſchiedenheit der 
beiden Thiere beruhendes, war, ging auf's Klarſte 
aus den weiteren erſuchen hervor, bei welchen 
K. die Ernährungsart umkehrte. Der krankhaft 
gewordene Hund erholte ſich dabei zuſehens, 
wurde kräftig und nahm raſch an Gewicht zu, 
wogegen das zuerſt unter dem den def der Kali⸗ 
ſalze genährte Thier ganz dieſelben Erſcheinungen 
zeigte, wie früher ſein Genoſſe, als er die Kali⸗ 
ſalze entbehren mußte. ; 

Es ift dies leider eine nicht genug beachtete 
Nothwendigkeit, beim Genuß und der Bereitung 
von Nahrungsmitteln darauf zu achten, daß die⸗ 
lelben auch wirklich ihren Nährwerth behalten. 
Daher iſt das dierſelbſt von Herrn Bäckermeiſt er 
Schnarcke chemiſch dargeſtellte Brod nur zu 
empfehlen. Daſſelbe entſpricht allen Anforderun⸗ 
gen eines guten, in feiner Nahrhaftigteit vor⸗ 
zuͤglichen Brodes und iſt daſſelbe wohl der Bes 
ar dan Seiten des Publikums werth. >: 


SEID SUR (nme een 
Für einzelne Herren. 
Wo logirt man billig? Bei E. Schmidt, 

Mottlauergaſſe 1, vis-a-vis dem Bahnhofe. Cle⸗ 
yon möblirte Zimmer mit Bedienung für 3 bis 
Ag, Mittagstiſch 4% monatlich, Kaffee, kalte 
und warme Speiſen werden zu foliben Preiſen 
verabreicht. 2350) 
ür die Nothleidenden in Weit-Nußland find 
I eingegangen: Von Dr. Ag, Unge⸗ 
nannt 1 %. Zuſammen 7 Thlr. 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Königsberger Ausſtellungs⸗Looſe b 10 
(Ziehung den 13. Juni d. J) zu haben bei 
(2434) Th. Bertling, Gerberg. 2. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. f 


